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Wer zählt die Küken?
Zu: „Verfahren für Wybelsu-
mer Farmpläne beginnt”, EZ
vom 2. April.

Der Landwirt Gerhard Odinga
plant eine Junghennen-Auf-
zuchtsfarm für 84 997 Tiere?
Drei kleine Küken mehr, und
eine Umweltverträglichkeits-
prüfung wäre erforderlich. Mal
abgesehen von allen morali-
schen Bedenken, die todge-

weihten Küken zu mästen, um
Profit zu erzeugen, frage ich
mich, wer die armen Küken
wohl zählen will. Sehr geehrter
Herr Odinga, bitte überlegen
Sie Ihr Vorhaben noch einmal.
Wenn es nur um Profit geht,
könnte man einen Spenden-
aufruf machen.

Michael Janssen
26725 Emden

Es widerspricht dem Gerechtigkeitssinn
Zu: „Gänsejagd am Deich
wird zum Politikum”, EZ vom
30. März.

Offenbar ist Zivilcourage doch
keine so hoch geschätzte Tu-
gend, wie immer gesagt wird.
Das Schießen bei Sichtverhält-
nissen, die eine genaue Be-
stimmung der Tiere nicht zu-
lassen, ist ein Verstoß gegen
das Jagdgesetz. Das Bundes-
naturschutz- und das EU-Vo-
gelschutzgesetz verbieten die
Beunruhigung von Vögeln an
ihren Lebensstätten. Während
auf der holländischen Seite der
Ems die Jagd wegen der win-
terlichen Notzeit eingestellt
war, litten auf der deutschen
Seite die Tiere offenbar keine
Not? Die Jagd soll nachhaltig
sein. Gänsejagd ist es aber
nicht, denn es gibt nur spärli-
che, bis gar keine Kenntnisse
darüber, welche Gänsepopula-
tionen in welcher Zahl und mit
welcher Populationsdynamik
in den Einzugsbereich der Jäger
kommen.

Es gehört ohne Zweifel Zi-
vilcourage dazu, gegen jagdli-
che Missstände, wie sie im Pet-
kumer Deichvorland vorkom-
men, vorzugehen. Was blieb

Voß anderes übrig, nachdem
die Jagd- und Untere Natur-
schutzbehörde der Stadt Em-
den auf entsprechende Hin-
weise nicht angemessen re-
gierte? Wer wegsieht, wenn das
Recht mit Füßen getreten wird,
macht sich - zumindest mora-
lisch - mitschuldig. Ein for-
maljuristisches Urteil, das die
Zusammenhänge nicht be-
rücksichtigt, schadet dem Na-
turschutz und widerspricht der
Vernunft und dem Gerechtig-
keitssinn.

Reiner Schopf
18442 Jakobsdorf
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Platz des Volkszorns
Zu: „Vorerst kein Baubeginn
für Innenstadt-Geschäfts-
haus, EZ vom 2. April.

Nein, der 1. April ist vorbei?
Leider. Es ist also die Wahrheit.
Die Emder Innenstadt wird
demnach zukünftig neben den
vielen leerstehenden Geschäf-
ten, den gut befahrenen Fuß-
gängerzonen und den großzü-
gigen aber doch wohl eher un-
attraktiven Pflasterflächen eine
weitere Besonderheit aufweisen
- ein großes Loch. Wann dieses
Loch gefüllt wird, steht in den
Sternen, es sei denn, es kommt
jemand auf die glorreiche Idee,
dort eine weitere Pflasterfläche
anzulegen. Das Ganze könnte
dann zu einem großen Platz
des Volkszorns umdeklariert
werden - falls die Mehrheit der
Emder Bevölkerung sich dann
irgendwann tatsächlich gegen
diese merkwürdige Planung
auflehnen sollte - ja, falls.

Wenn die vielen leerstehen-
den Verkaufsflächen und wenn

auch dieses neue Projekt keine
oder kaum Interessenten fin-
den, wo bitte schön sollen
dann die Investoren für das
„Kaufhallenprojekt” herkom-
men? Vielleicht wäre es da
wirklich besser, alles zuzu-
pflastern - das hat doch was.
Natürlich könnte auch ein
Wettbewerb ausgeschrieben
werden, denn schließlich wur-
den die Bürgerinnen und Bür-
ger dieser Stadt ja aufgerufen,
sich an den Planungen zu be-
teiligen und auch eigene Ideen
einzubringen.

Ach ja, es bleibt abzuwarten,
wann denn die ersten Be-
schwerden zur Gestaltung des
sogenannten Stadtgartens ver-
öffentlicht werden. Denn die
wunderschönen Granitbeet-
einfassungen laden ja dazu ein,
als Sitzgelegenheit für kleinere
Feten herzuhalten.

Josef Engels
26725 Emden

Ich möchte etwas Sinnvolles tun
Zu: „Vorurteile gegen Ältere
halten sich weiter”, EZ vom
24. März, Leserbrief von
Heiko Soukup, EZ vom 30.
März.

Ich muss dem Herrn Heiko
Soukup leider zustimmen und
möchte auch etwas zu dem
Thema sagen: Ich bin auch
Rentnerin und suche schon
sehr lange eine Arbeit, in der
ich stundenweise etwas Sinn-
volles tun könnte, denn ich
möchte mir zu meiner Rente,
die vorn und hinten nicht
reicht, etwas dazu verdienen.

Eigentlich bin ich auch eine
Fachkraft, denn ich war mein
Leben lang Chef- oder Vor-
standssekretärin oder auch As-
sistentin der Geschäftsführung.
Leider scheitert es immer an
meinem Alter, obwohl ich es
wahrscheinlich mit jeder Jün-
geren noch aufnehmen könn-
te. Schon durch meine Erfah-
rung.

Ich würde mich freuen,
wenn ich wieder für ein paar
Stunden arbeiten dürfte.

Renate M. Jung
26736 Krummhörn

Wo ist der Emder Stadtwald?
Verein beklagt, dass noch zu
wenig Emder von der 71
Hektar großen Anlage wissen.

Von EZ-Redakteur
JENS VOITEL
S 0 49 21 / 89 00 412

Emden. Stell´ Dir vor, es gibt
einen Stadtwald und keiner
weiß davon. So ähnlich klingt
es, wenn der Verein „Stadtwald
Emden e.V.” von seiner Arbeit
berichtet. Der Verein mit sei-
nen fast 70 zahlenden Mitglie-
dern hat nämlich nach wie vor
den Eindruck, dass der immer-
hin gut 71 Hektar große Emder
Stadtwald in der Bevölkerung
noch viel zu wenig bekannt ist.
Das jedenfalls sagte gestern der
Vereinsvorsitzende Erich Gre-
ve in einem Pressegespräch.
Der Verein will jedenfalls für
den Wald, der seit 2001 ge-
pflanzt und gehegt worden ist,
weiter Werbung machen. Un-
ter anderem soll versucht wer-
den, Kinder für das Kleinod
zwischen Emder Flugplatz und
Auricher Straße zu gewinnen.

„Ich bin mit meinen kleinen
Kindern immer nach Hesel
oder Aurich gefahren, wenn
ich mal etwas Wald sehen
wollte”, sagte gestern Neu-Ver-
einsmitglied Schengül Obes.
Erst durch eine Führung des
Stadtwald-Vereins sei sie auf
das Gelände jenseits der
Herderstraße gestoßen worden.
Jetzt möchte sie als Mitglied
helfen, den Stadtwald einer
breiteren Bevölkerung bekannt
zu machen. Die Diplompäda-
gogin ist dann auch die Idee
mit den „Waldspielen” für 6
bis 10-jährige Kinder gekom-
men, die erstmals im August
stattfinden sollen. An den De-
tails wird noch gearbeitet.

„Die Stadt hat zuletzt einen
Kinderspielplatz eingerichtet.

Vielleicht gibt das jetzt noch
einmal neuen Schwung”, sagte
Vereinsvorstand Greves ges-

tern. Er selbst wies darauf hin,
dass Spaziergänger locker zwei
Stunden im Emder Stadtwald

verbringen könnten, wenn sie
denn die rund vier Kilometer
langen Wege ablaufen würden.

„Der Wald ist nach zehn
Jahren inzwischen auch als
Wald zu erkennen”, betonte
Vereinsmitglied Insa Wagner
gestern. In den ersten Jahren
war der Emder Stadtwald an-
fangs nur sehr licht. Inzwi-
schen ist der Bewuchs natur-
gemäß sehr viel weiter. Hun-
debesitzer haben das übrigens
längst erkannt.

Der „Stadtwald Emden e.V.”
hat auf einer Vollversammlung
2008 beschlossen, seine Akti-
vitäten über den Stadtwald hi-
naus auszuweiten. So will man
weiterhin Baumfällaktionen in
der Stadt „sorgfältig beobach-
ten” und sich um den Erhalt
von Kastanienbäumen bemü-
hen. Deshalb wird auch die
gemeinsame Aktion mit dem
Grünflächenamt und dem
Fachdienst Umwelt zur Be-
kämpfung der Miniermotte
fortgesetzt. Dazu sollen auch
wieder sogenannte Pheromon-
fallen angeboten werden.

Der „Stadtwald Emden e.V.”
wird am kommenden Sonn-
abend vor der Emder Löwen-
Apotheke mit einem Informa-
tionsstand auftreten. Dort soll
auch über den Stadtwald be-
richtet werden. Damit dann
doch noch ein paar mehr Em-
der ihren Stadtwald finden.
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Auch das ist Emden: der Emder Stadtwald. EZ-Bild: Groeneveld

Kurznachrichten

Soziales

„Flummigruppe” besuchte die Post

Emden. Die Flummigruppe des Rot-Kreuz-Kindergarten
Conrebbersweg hat aus Anlass ihres Projektes „Post” die
Hauptpost besucht und konnte so einiges über die Arbeit
der Postangestellten erfahren. Nach einem Rundgang
durchs Gebäude gab es zum Abschluss einen Imbiss und
eine Überraschungstüte. Vielen Dank richtet der Kinder-
garten an Stephan Aust und Dirk Engels. EZ-Bild: Privat

Veranstaltungen

Letzter Hallenflohmarkt lockte Besucher an

Emden. Der letzte Hallenflohmarkt der Frühjahrssaison hat
am Sonntag geschätzte 2500 Besucher in die Nordseehalle
gelockt. Dies teilen die Veranstalter auf Anfrage der Emder
Zeitung mit. Bereits vor der Öffnung um 11 Uhr habe es ei-
ne lange Schlange von wartenden Besuchern vor den Türen
gegeben. Gut 200 Aussteller bauten in der Halle ihre Stände
auf und sorgten für ein breit gefächertes Angebot. Die
Herbst-/Wintersaison beginnt ab Oktober. EZ-Bild: Hippen

Kirche

Fröhliches Wiedersehen nach langer Zeit

Emden. Ihre Diamantene Konfirmation haben am Wo-
chenende 17 Emder in der Evangelisch-reformierten Kir-
chengemeinde Larrelt gefeiert. Nachdem sich die Teilneh-
mer am Sonnabend zu einer kleinen Feier im Gemeinde-
haus trafen, feierten sie am Sonntag während des Gottes-
dienstes ihre Konfirmation neu. „Das war sehr vergnügt”,
erklärte Irma Mennenga gegenüber der Emder Zeitung.
„Wir haben eine tolle Gemeinschaft.” EZ-Bild: Hippen

Soziales

Große Resonanz auf dritten Osterbasar

Emden. Der Osterbasar des Bürgervereins Port Arthur /
Transvaal hat am Sonntag zahlreiche Besucher in die alte
Pumpstation gelockt. 15 Hobbykünstler stellten dort ihre
selbst gebastelten Artikel zum Verkauf aus. Die Auswahl
umfasste die breite Palette rund um den Osterschmuck. Die
Mitglieder des Bürgervereins boten darüber hinaus Kaffee,
Tee und Kuchen an. Der Erlös kommt der eigenen Senio-
ren- und Jugendarbeit zugute. EZ-Bild: Hippen

Verkehr

Wasser kann nicht abfließen
Emden. Der Petkumer Münte Weg steht unter Wasser, weil
die Seitenstreifen in vielen Bereichen viel höher sind als der
Weg selbst, teilte der FDP-Fraktionsvorsitzende Erich Boli-
nius mit. Er bittet die Stadt, entweder die Erde abzutragen
oder Rinnen in den Seitenstreifen zuerstellen, damit das
Regenwasser abfließen kann. Ein benachbarter Landwirt
hat sich bereit erklärt, die Erde aufzunehmen.
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